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Pragser Dolomiten    Höhenweg über die Gaiselleite
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Von der Plätzwiese zur Rossalm
Diese Wanderung am ausladenden Massiv der Gaisl vermitt elt starke Eindrücke aus dem Naturpark 
Fanes-Sennes-Prags, der sich durch eine urwüchsige Landschaft  auszeichnet. Abgelegene Hochmulden 
und sandig-schrofi ge Traversen prägen den Verlauf, während die Hohe Gaisl hochalpine Akzente setzt.

Talort: Prags, Ortsteil Schmieden (1222 m)
Ausgangspunkt: Plätzwiese (1991 m), sinnvoll ist in 
diesem Fall die Zufahrt mit dem Bus
Endpunkt: Gasthof Brückele (1491 m), im Altpragser 
Tal, gebührenpfl ichtiger Parkplatz (hier kann man zuvor 
das eigene Auto stehen lassen)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverbindung vom 
Bahnhof Niederdorf ins Pragser Tal, Anschlusskurs Rich-
tung Plätzwiese

  ↑480 Hm ↓ 980 Hm |     4¼ Std. Gehzeiten: Höhenweg zur Rossalm 2¾ Std., Abstieg 1½ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Mitte Oktober
Karten/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 031 »Pragser Dolo-
miten – Enneberg«; Mark Zahel »Die schönsten Wanderungen Drei 
Zinnen – Sextner und Pragser Dolomiten«, Athesia Verlag, 2014
Informationen: Tourismusverein Pragser Tal, Außerprags 78, 
I-39030 Prags, Tel. 00 39/04 74/74 86 60
Hütt en: Einkehrmöglichkeit in der Stolla-Alm sowie der Rossalm 
(2164 m), später auch im Gasthof Brückele
Charakter/Schwierigkeiten: Großteils angenehmer Höhen-
weg in leichtem Auf und Ab, mitunter schon ein wenig alpin 
angehaucht. Gute Trittsicherheit verlangt aber nur eine gesicherte 
Passage über ein etwas exponiertes Band (durch Ketten 
entschärft). Im Frühsommer eventuell noch Schneefelder

normale 
Bergwanderausrüstung, 

Glarner Alpen    Kistenstöckli (2746 m)

Auf den Kailash im Kleinformat
Das Kistenstöckli (rätoromanisch Muot da Rubi) beherrscht mit seiner markanten, nachgerade 
ulkigen Form die nähere Umgebung der Bifertenhütt e und ist das ideale Ziel für eine Gipfelzugabe. 
Besonders morgens und abends kann man hier traumhaft e Stimmungen erleben.

Talort: Breil/Brigels (1287 m)
Ausgangspunkt: Alp Quader (1906 m), Zufahrt von 
Breil/Brigels mit dem eigenen Pkw oder mit dem Taxi 
Mario, Tel. 00 41/81/9 41 22 22. Alternativer Start 
bei der Bergstation Crest Falla (1666 m), erreichbar mit 
der Sesselbahn vom Lag da Breil/Brigelser See.
Öff entliche Verkehrsmitt el: Postautolinie vom 
Bahnhof Tanavasa nach Breil/Brigels (Dorf)
Gehzeiten: Alp Quader – Bifertenhütte 2 Std. – 

Kistenstöckli ¾ Std. – Bifertenhütte ½ Std. – Alp Quader 1 ½ Std.; 
insgesamt 4¾ Std., ab Crest Falla 6 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis September
Karten/Führer: Swisstopo 1:25 000, Blatt 1193 »Tödi« 
oder 1:50 000, Blatt 246 T »Klausenpass«. Zahel »Hütten-
wandern im Osten der Schweiz«, Bruckmann Verlag
Informationen: Surselva Tourismus – Info Brigels, 
Center Turistic, Postfach 132, CH-7165 Breil/Brigels, 
Tel. 00 41/81/9 41 13 31
Hütt en: Bifertenhütte (2482 m), 24 Schlafplätze, 
Tel. 081/9 41 23 36 oder 0 78/6 28 03 94, www.biferten.ch
Charakter/Schwierigkeiten: Bis zur Hütte guter Bergweg 
ohne schwierige Stellen, zuerst Mattengelände, nach oben 
hin Plateaufl ächen mit Feinschutt. Am Gipfelaufbau ausgesetzte 
Felspassagen mit Ketten. Trittsicherheit erforderlich, das an-
spruchsvollere Gelände ist aber nur kurz.
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Ammergauer Alpen    Friederspitz (2049 m) und Frieder (2050 m)

Beliebtes Gipfelduo zwischen Ammerwald und Wetterstein
Der Friederberg wirft  einen Doppelgipfel auf, der aus gewissen Perspektiven unverkennbar ist. 
Der gängigste Weg vom Rotmoos lässt sich gut mit der Route über den Lausbichl kombinieren, 
wobei hier zwischendrin auch der alte Prinzregentensteig zur Auswahl steht.

Ausgangspunkt: Griesen (822 m), Ortschaft zwischen 
Garmisch und Ehrwald
Ausgangspunkt: Parkplatz »Ochsenhütte« (805 m) 
an der B23 zwischen Garmisch und Griesen
Öff entliche Verkehrsmitt el: ggf. mit der Außer-
fernbahn nach Griesen
Gehzeiten: Aufstieg zum Frieder 4 Std., Abstecher 
Friederspitz hin und zurück ¾ Std., Abstieg 2½ Std.
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober

Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY7 »Ammergebirge 
Ost – Pürschling, Hörnle«
Fremdenverkehrsamt: Tourist Information Garmisch Parten-
kirchen, Tel. 00 49/88 21/18 07 00
Hütt en: keine
Charakter/Schwierigkeiten: Meist gut begehbare Bergwege, 
die abschnittsweise etwas spärlich ausfallen, jedoch ohne gelän-
debedingte Schwierigkeiten. Trittsicherheit angenehm, daneben 
vor allem solide Ausdauer. Insgesamt ein gutmütiger Wanderberg, 
nur bei Nebel sollte man aufpassen, nicht vom Weg abzukommen.
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  ↑ ↓ 1400 Hm   |     5¼ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑ ↓ 840 Hm   |    4¾ Std. 

normale
Bergwanderausrüstung
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Pragser Dolomiten    Höhenweg über die Gaiselleite

Glarner Alpen    Kistenstöckli (2746 m)

Ammergauer Alpen    Friederspitz (2049 m) und Frieder (2050 m)  

Das markante Kistenstöckli 
hinter der Bifertenhütt e

Höhenweg: Wer den Bus-Shuttle nicht nutzt, begibt sich 
ab Brückele mit Nr. 18 taleinwärts und steuert damit gleich 
die Stolla-Alm an; 1 ½ Std. zusätzlich. Sonst schlägt man 
beim Gasthof Plätzwiese Weg Nr. 3 ein und wandert durch 
eine wellige Landschaft mit lichtem Wald Richtung Stolla-
Alm, die wenige Meter oberhalb passiert wird. 
Anschließend geht es eine Weile aufwärts. Über den 
Gumpalboden bleibt die Waldgrenze allmählich unterhalb. 
Man kommt durch eine seichte Rinne bis zum Absatz unter 
dem nordöstlich der Hohen Gaisl eingelagerten Gletscher-
kar voran (ca. 2300 m) und umkurvt danach mit einem 
ausgeprägten Bogen die vorspringende Nordschulter der 
Schlechtgaisl. Hier überblickt man schon die Querung zum 
nächsten, vom Gaisele nordwärts ausstreichenden Grataus-
läufer, der bei P. 2257 überschritten wird. 
An diesem Eck beginnt eine mit Ketten entschärfte Bänder-
traverse oberhalb morscher, abschüssiger Flanken. Sie ist 
das anspruchsvollste Stück der Wanderung, läuft aber bald 
wieder in harmloses Gelände aus. Leicht absteigend auf die 
Zufahrt zur Rossalm (2164 m) und mit kurzem Abstecher 
zur nahen Jausenstation.

Aufstieg: Vom Wanderparkplatz gleich hinter dem Bahn-
übergang in Fahrtrichtung Griesen auf der Forststraße mäßig 
steil durch eine lang gezogene Rechtskurve, bis links ein an-
derer Fahrweg abzweigt. Diesem folgen (Bezeichnung »Grie-
sen«; Hauptweg »Friederspitz« führt hingegen zur Normal-
route) fl ach gegen NW ins Friedergrieß. Hier am rechten 
Rand bleiben und auf Pfadspuren durch Strauchwerk bis 
kurz vor die Ausmündung der Friederlaine. Unmittelbar 
rechts (!) von einem Felsspalt beginnt unser Bergweg kräftig 
im Wald anzusteigen. Auf ca. 1200 Metern gabelt er sich. 
Nun entweder ziemlich steil in der Falllinie des Südhangs 

Aufstieg: Wer die Sesselbahn vom Brigelser See (Lag da 
Breil) nutzt, steigt zu Fuß in rund 40 Minuten bis zur Alp 
Quader (1906 m) auf. Ansonsten führt dorthin auch eine 
öffentliche Bergstraße. 
Nach Hinweis »Bifertenhütte« folgt man dem Wiesenweg 
zunächst ein gutes Stück aufwärts, bevor dieser in eine län-
gere Hangquerung übergeht. Diese Strecke ist besonders 
genussreich und bringt uns nach Rubi Sura (2172 m). 
Im weiteren Verlauf gelangt man auf zunehmend kargere 
Hochböden und biegt bei der Gabelung links ab (gerade-
aus geht es zum Kistenpass), um das letzte Stück zur Bifer-
tenhütte (2482 m) zu absolvieren.
Die Gipfelroute leitet über festgebackene Schutthänge all-
mählich steiler zur Krete unmittelbar links neben dem Gip-
felaufbau und dort in ausgesetztes Geschröf hinein. 
Die kurze schattseitige Passage ist mittels Ketten ent-
schärft, bevor man bereits auf das geräumige Gipfelplateau 
aussteigt. Dort gibt es großartige Perspektiven auf die za-
ckigen Brigelser Hörner, den berüchtigten Bänderweg am 
Bifertenstock sowie den mächtigen Tödi schräg dahinter, 
nicht zu vergessen die Fernschau nach Süden ins Bündner-
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aufwärts oder auf dem »Prinzregentensteig« deutlich nach links und 
in längerer Querung oberhalb der Friederlaine in den eindrucksvol-
len Bergkessel hinein. Vor einem größeren Graben knickt diese 
Route ebenfalls bergwärts ab und beschreibt am vorerst noch be-
waldeten, später offeneren Südwesthang des Lausbichls zahlreiche 
Kehren. Auf knapp 1800 Metern kommen die Varianten wieder zu-
sammen. In eine Hangmulde (Quelle) und links am Gupf des Laus-
bichls vorbei auf die weitläufi gen Matten im Gipfelbereich. Teils et-
was undeutliche Spuren leiten schließlich bis zum Gipfelkreuz auf 
dem Friederspitz (2049 m). Beim Übergang zum weniger frequen-
tierten Frieder (2050 m) beträgt der Höhenverlust in die dazwischen 
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Abstieg: Nach einer Rast geht es auf dem geschotterten Fahrweg 
via Kaserle talwärts – zuletzt an der Mündung des Kaserbachtals 
vorbei fl ach auslaufend zum Brückele (1491 m). Mark Zahel

Unterwegs zwischen 
Plätzwiese und Rossalm

land und nach Norden ins Glarnerland.
Abstieg: Wie Aufstieg. Wer unabhängig vom eigenen Auto ist, 
kann ab Rubi Sura durch die Steilfl anke nach Rubi Sut (1626 m) 
absteigen und durchs vordere Val Frisal Richtung Brigels hinaus-
wandern. Mark Zahel

liegende Kammsenke lediglich rund 80 Höhenmeter. Nach dem 
Abstecher wieder zurück zum Friederspitz.
Abstieg: Über Wiesenhänge süd- bis südostwärts hinab, an-
schließend unterhalb des Ostrückens entlang, ein Stück auch 
auf diesem selbst. Man verlässt den Rücken wieder südseitig, wo 
sich der Steig in einer Schleife durch Latschengehölz zur Frieder-
alm (1653 m) schlängelt. Rechts haltend abwärts in den Jung-
wald, später in etlichen Kehren durch dichteren Wald bis zur gro-
ßen Forststraße am weiten Rotmoossattel (1190 m). Diese führt 
zuletzt noch rund vier Kilometer bergab zum Parkplatz Ochsen-
hütte.   Mark Zahel
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